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GREEN CODE – 
VERNETZES BAUEN

D ie Grundlage für die erfolgreiche Koordination aller 
Gewerke ist eine integrierte Planung. In unserem 

technischen Büro, mit qualifizierten Fachfrauen und 
Fachmännern, vereinen wir in der Werk- und Detail- 
planung die architektonischen, statischen und haus-
technischen Vorgaben kollisionsfrei. 

In der Betonfertigteilindustrie wird schon seit über 20 
Jahren nach diesem Prinzip der kollisionsfreien Planung 
gearbeitet. Nun soll diese wertvolle Dienstleistung für die 
Bauwelt von allen Baubeteiligten im Rahmen des BIM-
Projekts im Laufe der nächsten Jahre umgesetzt werden. 
Wir integrieren uns hier problemlos in diesen Prozess, der 
für uns bereits seit Langem dazu gehört. Für die Baustelle 
können so die Arbeiten durch ordentliche Vorplanung und 
Koordination stressfrei fortgeführt werden.

PLANUNG MIT SICHERHEIT
Mit Green Code erhalten Architekten das Wichtigste aus 
einer Hand: Bauelemente, die wir nach den individuellen 
Erfordernissen produzieren, und ein Service-Paket, das 
von Anfang an eine zuverlässige Planung ermöglicht. 
Dazu gehört: 

	» Die architektonische und statische Konzept- 
Unterstützung mit bewährten Ausführungsdetails. 

	» Unterstützung in der Ausschreibungsphase sowie  
in der Kostenermittlung. 

	» Eine Zeitplanung mit hoher Liefertreue. 

	» Eine integrale Planung, die alle relevanten  
Gewerke konfliktfrei in die Fertigungs- und  
Montagepläne integriert.

BAUSYSTEM DER 
ZUKUNFT

Nachhaltig. Effizient.  
Green Code.

E in außergewöhnliches Jahr liegt hinter uns und wir 
sind in ein herausforderndes Neues gestartet. Wir  

nutzen die Gelegenheit, für einen kleinen Rückblick auf 
unsere Projekte und Neuheiten und verpacken dies, wie 
auch schon in der Vergangenheit, in diesem Magazin. 
Die Concrete Vision 2021 beschäftigt sich mit der Frage, 
wie Digitalisierung und Nachhaltigkeit das Bauwesen 
beeinflussen, und zeigt auf, warum die ganze Familie von 
einer unscheinbaren Akustikdecke profitiert. Außerdem 
betrachten wir in dieser Ausgabe die Wirtschaftlichkeit 
von Akustik- und Klimadecken. 

Natürlich haben wir zu diesen Sonderthemen auch die 
gewohnten Tugenden der Concrete Vision nicht vergessen: 
Wie immer bieten wir Ihnen Artikel über spannende 
Referenzprojekte in Deutschland, Österreich, Schweiz 
und Italien. Mit dabei ist zum Beispiel ein besonderes 
Hotelbauprojekt in München, ein zukunftsweisendes 
Wohnbauprojekt in Innsbruck sowie die Produktionshalle 
des Weltmarktführers in puncto Schneeerzeugung in 
Bozen. Besonders hervor sticht bei all diesen Projekten, 
dass Green Code vor allem durch die Verbindung von 
kurzer Bauzeit und hoher Qualität überzeugt, doch wir 
wollen nicht zu viel verraten … lesen Sie selbst.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.

Zudem verfügen wir über ein Experten-Netzwerk für die 
Planung der Raumakustik und des Brandschutzes, für die 
physikalische Simulation von Gebäuden und vielem mehr.

Kurzum: Green Code unterstützt Architekten bei ihrer 
Arbeit, hält ihre Schnittstellen überschaubar und bietet 
von Anfang an hohe Planungssicherheit.

EFFIZIENZ, DIE SICH AUSZAHLT 
Der wahre Wert eines Gebäudes offenbart sich über seinen 
gesamten Lebenszyklus. Denn der Energieverbrauch 
rechnet sich jährlich und jede Bauweise zieht unterschied-
liche Instandhaltungskosten nach sich. Im Inneren der 
Green Code Thermowände® bleibt die Dämmung dauer-
haft geschützt vor Feuer, Veralgung und Vandalismus. 
Die Green Code Klimadecke® kombiniert leistungsstarke 
Heizung und Kühlung in einem einzigen Bauteil, wodurch 
sie oft schon in der Investition die wirtschaftlichste Lösung 
darstellt. Zudem zählt sie in beiden Anwendungsfällen zu 
den energieeffizientesten Systemen und spart somit auch 
auf lange Sicht.

Editorial
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GREEN CODE  
LIZENZSYSTEM

E rinnern Sie sich an die Ursprünge von Green Code? 
Drei führende Betonfertigteilhersteller schlossen 

sich zusammen, um ihre Produkte gemeinsam weiter 
zu entwickeln. Daraus entstand ein komplettes System 
aus Bauelementen und Dienstleistungen, die branchen- 
weit einzigartig sind. Aber die Optimierung ist ein  
beständiger Prozess: Wir werden nie aufhören, uns 
und unsere Produkte weiterzuentwickeln. Die nächsten 
Innovationen stehen bereits in den Startlöchern .

Jetzt laden wir weitere Betonfertigteilwerke dazu ein, uns 
auf diesem Weg zu begleiten. Unter dem Dach einer starken 
Marke entwickeln wir unsere Produkte gemeinsam weiter, 
bilden ein Service-Netzwerk, das seinesgleichen sucht, 
und bieten flächendeckend höchste Qualitätsstandards.

WIE PROFITIEREN LIZENZNEHMER?
Jedes Betonfertigteilwerk arbeitet ein wenig anders. Die 
Produkte unterscheiden sich – der Service und die Qualität 
variieren. Versetzen Sie sich in die Lage der Architekten und 
Planer, die mit jedem neuen Werk erst die Möglichkeiten 
abstecken müssen. Das verunsichert, kostet Kraft und Zeit. 

Der Architekt kennt das Leistungsspektrum bereits und 
vertraut der standardisierten Qualität. Hinter jedem Green 
Code Partner steht ein großes Experten-Netzwerk, das 
den Architekten unterstützt, seine Schnittstellen über-
schaubar hält und dadurch eine reibungslose Planung 
erst möglich macht. Kurzum: Green Code erleichtert 
Architekten die Arbeit und bieten Planungssicherheit.  
Das ist ein starkes Alleinstellungsmerkmal gegenüber 
anderen Marktbegleitern.

Sie haben von Anfang an vollen Zugriff auf unser Know-
how und die ausgereifte Green Code Technologie. Darüber 
hinaus wächst Ihr Werk mit der Marke und profitiert 
von der Weiterentwicklung der Produkte. Der Qualitäts- 
vorsprung steigt und die Produktionskosten werden  
optimiert. Für Sie selbst resultiert daraus ein immer 
wirtschaftlicherer Betrieb. Gleichzeitig erhalten Sie  
hervorragende Verkaufsargumente: Denn aufgrund der 
Kombination von leistungsstarker Heizung und Kühlung 
sowie der hohen Energieeffizienz sind Green Code 
Produkte oft die rentabelste Lösung – bei gleichzeitig 
höherer Qualität.

VORTEILE UND SUPPORT FÜR ARCHITEKTEN
Architekten setzen sich mit Green Code leichter in 
Vergabeverfahren durch, die hohe Ansprüche an den 
Energiehaushalt stellen. Bei vergleichbaren Investi-
tionskosten lässt sich der Energiebedarf mit Green 
Code Produkten oft erheblich reduzieren. Diese Effizienz  
können wir in Zukunft mit einer anerkannten Software 
nachweisen und bei Bedarf auch mit anderen Systemen 
vergleichen. Das ist ein Alleinstellungsmerkmal und ein 
entscheidender Vorteil für Endkunden. 

Mit derselben Software lässt sich übrigens auch der  
wirtschaftlichste Wärmeschutz ermitteln. Mit einer  
Klimadecke kann beispielsweise die Dämmung geringer 
ausfallen, was Raum gewinnt und Kosten senkt. Das ist 
nur ein Beispiel unter vielen Planungsleistungen, die wir 
Architekten anbieten. Je nach Bedarf unterstützt sie unser 
Experten-Netzwerk bei der Planung der Raumakustik, 
dem Brandschutz und vielem mehr.

Die integrale Planung ermöglicht verlässliche Kalku- 
lationen und steigert die Planungssicherheit bis hin zu 
einer Logistik, die jedes Bauelement just-in-time zur 
Baustelle befördert, wo es direkt vom Tieflader verbaut 
werden kann. Dabei integriert Green Code von Anfang 
an die Planungsergebnisse aller relevanter Gewerke. 
So erkennen wir Konflikte zwischen den Gewerken früh-
zeitig – nicht erst auf der Baustelle.

Mit dem Lizenz-System sind diese Leistungen nun bald 
flächendeckend verfügbar. Wer nach dem ersten Projekt 
überzeugt ist, kann ab sofort überall mit Green Code bauen 
und weiß immer, mit welch hoher Qualität und Leistung 
er rechnen kann.
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ALTES BEWAHRT  
WO NEUES ENTSTEHT

Sichtbeton trifft Ziegel 

B ei diesem Bauprojekt verschmelzen alte und neue 
Bauelemente miteinander, indem ein klassisches 

Gebäude aus den 1930er Jahren einen modernen 
Sichtbetonanbau erhält. 

Das Besondere an diesem Projekt ist die Verwendung von 
Fertigteilen in Sichtbetonoptik sowohl innen als auch aus-
sen. Dies erfordert wesentlich mehr Planung als ein nor-
maler Mauerwerksbau und speziell bei diesem Gebäude 
wurde zudem sehr viel Wert auf die Lage der Fugen gelegt. 

Früher stand der Altbau allein inmitten von grünen 
Wiesen, und erst im Lauf der Zeit wurde das Gelände in 
verschiedenen Stilrichtungen verbaut. Daraus wurde ein 
heterogener Stadtteil im Westen von Frankfurt am Main 
und der Neubau aus Sichtbeton verbindet das Gebäude 
noch mehr mit seiner vielfältigen Umgebung. Eingefasst 
wurde das Grundstück mit einer Einfriedung, welche 
die Materialien des Gebäudes erneut aufgreifen und aus 
Sichtbeton und unbehandeltem Lärchenholz besteht. 

Wohnhaus | Frankfurt

feuerschmitzbäckmann GbR
63067 Offenbach am Main
www.feuerschmitzbaeckmann.de
Matthias Feuer, Frank Röper

» Beton wie geschreinert –Rohbau gleich Ausbau. «
Dipl. Ing. Matthias Feuer & Dipl. Ing. Frank Röper

GREEN CODE PARTNER
MEIER Betonwerke GmbH / Deutschland

www.meier-betonwerke.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 260 m2

Green Code Klimadecke®: 170 m2

Green Code Akustikdecke®: 100 m2
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MEHR ALS EIN NEUBAU
Die Bauarbeiten verbinden hier nicht nur einen Altbau  
mit einem Neubau, sondern sie verbinden auch die 
Bewohner miteinander. Einerseits durch eine Dach-
terrasse auf dem Neubau, welche allen Anwohnern mit 
einer Außenküche zur Verfügung steht, andererseits  
durch ein Treppenhaus aus unverputzten Ziegelwänden 
und neuen Sichtbetonstufen. Das Treppenhaus ist hier-
bei auch das Bindeglied zwischen alten und neuen 
Bauelementen wie den verputzten Ziegelwänden im 
Altbau und den Sichtbetonelementen im Neubau. 

KONTRASTSTOFF HOLZ
Im Gegensatz zu den sanierten weißen Holzfenstern im 
Altbaugebäude wurden der Neubau mit naturfarbenen 
Lärchenholzfenstern und geschlossenen Lüftungs-
elementen aus profiliertem Lärchenholz ausgestattet. 
Das helle Lärchenholz ergibt einen rustikalen Kontrast  
zu den schwarzen Terrazzoböden und den Sichtbeton-
wänden. Der außenliegende Lamellensonnenschutz der 
Fenster liegt gut versteckt im doppelwandigen Sicht- 
beton. Dem Altbau angemessen und passend zur  
Holzoptik am Neubau wurde das Dach mit engobierten 
braunen Tonziegeln neu eingedeckt. 

RUHE, LICHT UND WÄRME
Beide Gebäudeteile werden über die Klimadecke im  
Winter geheizt und im Sommer gekühlt. Die Heiz- und 
Kühlanlage wird von einer Luft-Wärmepumpe be- 
trieben, welche den Strom von einer ca. 25 m² großen 
Photovoltaikanlage auf der großen, nach Süden orien-
tierten Dachgaube des Altbaus bezieht. In den Decken  
des Neubaus sind Schallschutzelemente und Decken-
leuchten integriert.
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INNOVATIV, ROBUST  
UND LEBHAFT

Quartierzentrum  
Neusalzer Platz

D as Projekt beweist, wie aus dem ursprünglich rein 
gewerblichen Bauelement Beton ein wohnlicher 

Mehrwert im Städtebau entstehen kann. 

Das Ziel dieses Bauprojekts war es, nicht einfach nur 
neue Wohnräume zu schaffen, sondern einen offenen 
Lebensraum für Bewohner, Nachbarn oder Passanten. 
Auch für das umliegende Gewerbe ergibt sich daraus 
ein großer Vorteil, da es durch die Bebauung der Fläche 
kein Davor oder Dahinter gibt und damit keine Grenze 
zwischen privat und öffentlich, wie es bei Zeilenbauten 
häufiger der Fall wäre. Das Motto „Wohnen im Grünen“ 
gibt hierbei auch schon eine bedeutende Richtung vor, 
in die sich dieser neue Bereich im Nürnberger Stadtteil 
Langwasser entwickeln soll. 

QUADRATISCH VERBINDEND
Mit ihrer nahezu quadratischen, anstatt wie für dieses 
Gebiet üblichen länglichen, Grundform geben die beiden 
Baukörper keine Richtung vor, sondern können alle Seiten 
des Raumes bespielen. Sie sind leicht versetzt und die 
öffentliche Durchwegung führt diagonal zwischen den 
Gebäuden hindurch, sodass alle Nachbarn und Passanten 
gut angebunden werden. Einer der Wege führt, von dem 
Versorgungszentrum an der Glogauerstraße kommend, 
quer durch das Gebiet nach Norden zum Sportzentrum 
der Schule und einem übergeordneten Grünzug.

Wohn- und Büroanlage
Nürnberg
Blauwerk Architekten
80337 München
www.blauwerk.info
Tom Repper, Thomas Weyrich, Saskia Kluger

Durch die besondere Setzung der Gebäude entsteht ein 
öffentlicher Zwischenraum mit Aufenthaltsqualität, der 
„Neusalzer Platz“. Dieser wird durch die gewerbliche 
Erdgeschossnutzungen zu einem Bürgertreffpunkt. Die 
Zugänge zu den beiden Gebäuden befinden sich gegenüber-
liegend im Zwischenraum und führen in jeweils reduzierte 
Treppenhäuser, welche es ermöglichen, die Wohnräume 
der barrierefreien Wohnungen durch die Eckausrichtung 
immer zweiseitig zu belichten und einen angenehmen 
Ausblick auf die hohen Bestandsbäume zu gewähren. 

INNOVATIV UND LEBHAFT
Die Fassade wurde unter der Vorgabe „innovativ, robust und 
lebhaft“ entwickelt. Die geschlossenen Flächen bestehen 
aus einem vorgefertigten, tragenden Doppelwandsystem 
aus Beton. Die äußere Schale wurde mit einer Lasur 
in unterschiedlichen Tönen eingefärbt. Anders als bei 
Wärmedämmverbundsystemen führt die Bewitterung nicht 
zu Verschmutzung und Veralgung, sondern es entsteht 
eine Patina sowie ein lebhaftes Bild mit Tiefe und echter 
Materialanmutung. Ebenso beleben die Fensterformate 
und versetzte Anordnung der Balkone die Fassade, ohne 
die Monolithik des Baukörpers zu verdrängen. Die Balkone 
sind mit einer massiven Brüstung versehen, welche auch 
offene Bereiche mit Stabgeländern enthalten. 

ROBUSTES SYSTEM
Mit diesem Fassadensystem ist es gelungen, ein 
robustes, dauerhaftes und recycelbares System im 
Wohnungsbau anzuwenden, welches ursprünglich aus 
dem Gewerbebau kommt. Anders als dort verlangen 
die Wohnungsgrundrisse und das angestrebte wohn-
liche Ambiente der Gebäude nach viel Flexibilität in der 
Anwendung des Systems. Diese war gegeben und das 
Ergebnis ist eine lebhafte und besondere Fassade.

GREEN CODE PARTNER
MEIER Betonwerke GmbH / Deutschland
www.meier-betonwerke.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 2.200 m2

14 15



BETON IST DAS NEUE 
SCHWARZ

Ein Blick in die  
Zukunft am Bau

W ie aus Betonfertigteilen nicht nur ein schönes 
Endprodukt entsteht, sondern auch Kosten 

und Ressourcen gespart werden können, zeigt das 
Wohnbauprojekt in Innsbruck.

In der Innsbrucker Reimmichlgasse entstand ein innovati-
ves Vorreiterprojekt in Sachen Wohnbau. Möglich machte 
dies der Bauherr selbst in Zusammenarbeit mit beaufort 
Architekten aus Innsbruck, dem Betonfertigteilhersteller 
PROGRESS AG aus Brixen und einer kompetenten  

Wohnhausanlage | Innsbruck

beaufort Architekten ZT GmbH
6020 Innsbruck
www.beaufort.at
DI Michael Smoly, DI Jörg Schneider

» Vorfertigung ist die Zukunft im Wohnbau. Vorteile von 
Systemen wie Thermowänden können aber erst optimal 
genutzt werden, wenn in allen Projektphasen die aus 
der Technologie resultierenden Anforderungen vorab 
berücksichtigt werden. Ohne konsequente Anpassung 
der Planungs- und Entscheidungsabläufe bleibt nämlich 
ein Großteil des Potenzials ungenützt…“ «
DI Jörg Schneider

wie erfahrenen Baufirma. Das Ergebnis ist etwas ganz 
Besonderes, denn erstmals kamen in einem hoch-
wertigen Wohnbauprojekt Betonfertigteile wie Decken 
oder kerngedämmte Wände zum Einsatz. 

MUT ZUM BETON(EN)
Die Ziele des Projekts waren von vornherein, dem 
Bauprojekt einen speziellen Touch zu verleihen, einen 
positiven Beitrag für das Stadt- und Ortsbild im Westen 
Innsbrucks zu liefern und hohe architektonische 
Ansprüche zu stellen. All das hat zum Entschluss geführt, 
Betonfertigteile zu verwenden. Diese Bauelemente ohne 
Putzfassade und dicke Wärmedämmung sind in dieser 
Form nämlich noch etwas ganz Besonderes. Für die 
erfolgreiche Umsetzung des Vorhabens waren für alle 
Beteiligten die Exkursionen sehr wertvoll, bei denen mit 
Betonfertigteilen errichtete Objekte im Wohnbau und 
Hotels inspiziert wurden. 

GUT GEPLANT IST HALB GEBAUT
Für dieses Wohnbauprojekt waren drei Elemente aus-
schlaggebend: die klare Entscheidung vom Bauherrn, 
die gute Zusammenarbeit mit der PROGRESS AG, die 
ihr Know-how schon in der Planungsphase zur Verfü-
gung gestellt hat, und ein Experte im Bausektor. Die 
Planungsabwicklung ist zwar aufwendiger als bei 
anderen Bauweisen, aber dafür verkürzt sich durch 
das schnelle Einheben von Elementen und bei der 
Endfertigung die Bauzeit wesentlich. 

GREEN CODE PARTNER
PROGRESS AG / Italien

www.progress.cc

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 1.617 m²
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Außergewöhnlich ist bei diesem Projekt auch der ca. 80 
A3-Seiten umfassende Detailkatalog der Planer. Da in der 
Planung alle technischen Voraussetzungen bereits fest-
gelegt werden müssen, wurde in Brixen jedes Einzelteil 
individuell gefertigt. So zu bauen ist eine langfristige 
Überlegung und weitblickende Entscheidung, denn es 
entsteht ein Bauwerk mit einer sehr langen Lebensdauer.

KOMBINATION DER WERKSTOFFE 
Dass heute ein eleganter, moderner Bau steht, liegt an der 
Kombination der Werkstoffe. Blickt das Architekturbüro 
auf das Projekt in der Innsbrucker Reimmichlgasse 
zurück, so steht eines fest: Es zahlt sich aus. Durch die 
Kombination von Beton mit dem Material Holz und den 
dunklen Fernster-, Tür- und Stahlelementen ergibt sich 
ein sehr guter Kontrast, der die gewünschte, für das 
Wohnen wichtige Behaglichkeit erzeugt.“

SCHNELL UND EFFIZIENT
Das Know-how der Firma PROGRESS AG setzte neue  
Standards: Der Tiefbau wurde als Weiße Wanne mit 
Doppelwänden umgesetzt. Durch das Einsetzen eines 
Fertigteils mit einer unüblichen 90-Grad-Kante konnten 2 
cm Fugenbreite eingespart werden. Wichtig ist bei solch 
innovativen Projekten auch ein erfahrener Partner im 
Verbauen der Einzelteile, damit diese fein und passgenau 
eingesetzt werden. Zugute kamen hier die Erfahrungen 
aus den bereits umgesetzten Projekten in Südtirol. Die 
Anwendung von Betonfertigteilen im Wohnbau ist dort 
schon seit mehreren Jahren im Trend. 

Solche innovativen Betonfertigteilsysteme bringen 
wesentliche Vorteile mit sich, wie hohe Qualität, 
Schnelligkeit, mehr Sicherheit auf der Baustelle sowie 
optimierte Kosten. 

DAS GROSSE UMDENKEN
Betonfertigteile für den hochwertigen Wohnbau zu ver-
wenden, war bis vor einigen Jahren noch unvorstellbar. 
Nun beginnt ein Umdenken und das negative Bild von 
Plattenbauten in Ostdeutschland verliert seine Kraft. 
Ebenso schwindet die Einstellung der Käufer, für ihr 
Wohlbefinden einen roten Ziegel auf der Baustelle sehen 
zu wollen. Die Bauphysik hat sich genauso verbessert wie 
die technischen Bauvorschriften für Statiker. Es ist ein 
konstruktives Material, das oft stiefmütterlich behandelt 
wurde. Doch die schlichte graue Masse kann sehr viel. 
Beton besitzt beispielsweise Vorteile beim Schallschutz, 
was in Wohnanlagen besonders wichtig ist. Auch das 
Gerücht vom „leblosen Beton“ ist Geschichte. Oberflächen 
können durch Bemusterungen oder verschiedene andere 
gestalterische Möglichkeiten sehr genau vorab definiert 
werden. 

Resümee aller Beteiligten: Beton ist ein hochwertiger 
Baustoff mit Zukunft. Dass er sich ungemein gut mit 
anderen Werkstoffen verbinden lässt, beweist dieses 
Projekt, das nach nur 16 Monaten Bauzeit den Käufern 
übergeben werden konnte.

KOSTEN SPAREN, RESSOURCEN SCHONEN
Die Herausforderung bei einem solchen Projekt ist 
mit Sicherheit, dass bereits in der Grundplanung alle 
Positionen festgelegt sein müssen und weit vorgedacht 
werden muss. Wenn alles gut geplant ist, wird aus einer 
Bau- eine Montagestelle. 

Auf der einen Seite werden durch die Vorfertigung in einer 
computergesteuerten Anlage Baukosten eingespart. 
Auf der anderen Seite werden so auch die fehlenden 
Facharbeiter kompensiert, da anstelle von 15 bis 20 
Personen auf einer herkömmlichen Baustelle hier nur 
noch sieben Arbeiter gebraucht werden: drei Facharbeiter 
für die Montage, drei Betonierer und einen Kranfahrer. 
Hier gilt, je mehr im Werk vorgefertigt werden kann, desto 
schneller geht es auf der Baustelle. Eine Wohnfläche von 
rund 2.500 m² – wie in der Reimmichlgasse – wurde mit 
allen Bauteilen und Anschlüssen in knapp einer Woche 
gefertigt.
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Bauwerk entsteht, welches sich vor allem durch das 
außergewöhnliche Konzept im Innenbereich hervorhebt. 
Das grundlegende städtebauliche Prinzip des Geländes 
hat den Schwerpunkt Wohnen mit speziellem Fokus auf 
eine junge Zielgruppe. Der Hauptzugang zum Grundstück 
befindet sich in der Pfendlergasse mit einer durch-
lässigen Sockelzone und dem Weg von der Straße in ein 
großzügiges Entree. Dieses eröffnet den Zugang zu den 
Gemeinschaftsflächen im Freien, zum Gemeinschaftsraum 
mit Sommerküche und zum Quartier.

MITEINANDER LEBEN
Ganz entgegen dem Prinzip des anonymen Groß-
stadtlebens, in dem man seine Nachbarn nicht kennt und 
keinen oder wenig Bezug zu den Hausbewohnern hat, 
ist dieses Projekt schon in seiner Grundgestaltung dazu 
ausgelegt, sich nahe zu sein, offen aufeinander zuzu-
gehen und sich zu begegnen. 

Es ist wie ein Dorf im Haus, in dem sich die Bewohner 
einander zeigen können. Jedes Appartement verfügt 
über ein kleines Studio bzw. einen Mini-Arbeitsplatz, 
welches mit einer Schaufensterverglasung in Richtung 
des großzügigen Treppenhauses gerichtet ist. Hier kön-
nen sich die Bewohner frei entfalten, Sammlungen aus-
stellen, ihre Kreativität und sich selbst präsentieren, ein 
Büro einrichten oder auch einen Vorhang montieren und 
Privatheit schaffen. 

Wohnhausanlage | Wien

feld72 Architekten ZT GmbH
1080 Wien
www.feld72.at

» In jedem Projekt gibt es eine Vielzahl an 
beeinflussenden Faktoren, wobei für uns immer der 
Mensch im Mittelpunkt steht. Eine zentrale Frage, 
die uns beschäftigt, ist: Wo steht unsere Gesellschaft 
und wie können wir als Architekten innerhalb unserer 
begrenzten Möglichkeiten zum Diskurs beitragen? «
feld72

SELBSTVERWIRKLICHUNG 
UND SOZIALE 

NACHHALTIGKEIT

Junges Wohnen

GREEN CODE PARTNER
PROGRESS AG / Italien

www.progress.cc

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 2.228 m²

O ffen und innovativ zeigt sich das Gebäude auf 
dem Platz des ehemaligen Gaswerks Leopoldau. 

Gemeinsames Leben und Kommunikation als zentrale 
Aspekte machen das Projekt zu einem echten Highlight. 

Das Projekt ist Sieger des Bauträgerwettbewerbs „Neu 
Leopoldau – Junges Wohnen“ wodurch am Bauplatz des 
ehemaligen Geländes „Gaswerk Wien 21“ ein besonderes 
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Insgesamt soll diese Zone Raum zur Selbstverwirklichung 
bieten und die Kommunikation zwischen den Nachbarn 
fördern. Dazu kommen übereinander gestaffelte und ver-
netzte Gemeinschaftszonen und Kommunikationsflächen 
sowie spezielle anmietbare Zusatzräume für die jewei-
lige zu definierende Selbstentfaltung. Ein Haus als sehr 
flexibles Gerüst, an welchem sich die Phantasie und 
Lebenslust entfalten können.

Zusammengehörigkeit der dort lebenden Personen soll 
nicht nur im Gebäude spürbar werden, sondern erstreckt 
sich auch offen in das umliegende Gelände und verbindet 
somit auch die einzelnen Gebäude miteinander. 

Die sogenannten „Plusräume“ und das offen konzipierte 
Erdgeschoß ergeben eine natürliche Fortsetzung im 
Freiraum bzw. den Spielbereichen und werden durch 
Elemente wie die Sommerküche bzw. den FoodCoop 
ergänzt. Mit dem bestehenden Raum wird sehr sorgfältig 
umgegangen. Die Anordnung des Müllplatzes sowie 
der Fahrradabstellplätze ist plausibel nachvollziehbar 
gewählt und durch umlaufende Balkone wird das Objekt 
horizontal gegliedert. 

NACHHALTIGER FREIRAUM
Insgesamt wurde das Projekt neben dem Ziel der 
Wohnraumschaffung hier noch vielen weiteren Aspekten 
untergeordnet. Die Bebauung soll in einem ganzheit-
lichen Prinzip des Lebens mit Freiraum und im Dialog ent-
stehen. Die Berücksichtigung des Baumbestandes stärkt 
die Identität und die ökologischen Qualitäten. Ebenso wird 
detailgenau auf bauökologische Bestandteile geachtet 
wie Mobiliar, Bodenbeläge, Beleuchtung, Bepflanzung 
und Spielkonzept. So entsteht ein Wohnraum mit Blick auf 
wirtschaftliche, ressourcenschonende und konstruktiv 
optimierte Ansätze. 

Der Begriff „junges Wohnen“ ist nicht altersabhängig, 
viel mehr beinhaltet er jung gebliebene Werte und will 
auf aktuelle Trends reagieren. Diesem Gedanken folgend 
soll das Haus als Medium der Entfaltung zur Verfügung 
gestellt werden. Es ist flexibel, offen, modular, zuschalt-
bar, temporär und anlassbezogen nutzbar.

EIN RING DER GEMEINSCHAFT
Das geräumige Treppenhaus ist bei diesem Bauprojekt 
nicht einfach nur ein Mittel zum Zweck, um die Bewohner 
möglichst schnell in die Privatsphäre ihrer eigenen vier 
Wände zu befördern. In diesem Gebäude wird es Teil des 
Konzepts von Gemeinschaft und Kommunikation. Beinahe 
wie in einem Einkaufszentrum schraubt sich dieser Bereich 
durch das Gebäude und ermöglicht den Bewohnern 
ein Gefühl des Flanierens, und in Verbindung mit den 
Fensterfronten der einzelnen Wohnungen ergibt sich die 
Möglichkeit, mit seinen Nachbarn in Kontakt zu treten. 
Auch ist dies kein dunkles oder gar künstlich belichtetes 
Treppenhaus, sondern ein von oben belichtetes Zentrum 
und Rückgrat des Hauses mit Luftraum.

EINE INSEL IN DER STADT
Durch die bestehende umlaufende Mauer und den 
Baumstand bekommen die Gebäude einen besonderen 
Stellenwert und es entsteht eine Inselwirkung, die 
eine ruhige Umgebung für die Bewohner schafft. Die 
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Familienhaus | Gais

nu//17 Architekturkollektiv 
39031 Bruneck
www.null17.it
Michael Baumgartner

» Der kompakte Baukörper in Form eines Würfels  
ist in schalungsglattem Sichtbeton ausgeführt – 
beständig, zeitlos, wartungsfrei. «
 Arch. Michael Baumgartner

AUS ZWEI WIRD EINS

Kompakt und zeitlos

A uf dem ehemaligen Platz von Stadel und Schuppen 
entsteht ein kubisches Wohnhaus, welches sich 

trotz der kontrastreichen Form und Farbe in die 
Landschaft einfügt.

Die Wahl von Sichtbeton-Fertigbauteilen ist beim 
Einfamilienhaus in Gais ganz klar nicht nur eine Frage der 
Funktionalität, sondern auch ein stilistisches Statement. 
Im nördlichen Hofraum entsteht ein Gebäude, das sich in 
seinen Proportionen und mit einem Flachdach versehen 
an die landschaftliche Umgebung anpassen soll, ohne 
der jeweiligen Optik einen Abbruch zu tun. 

BELICHTUNG UND BELÜFTUNG
Sowohl im Erdgeschoss, in dem die Wohnräume vor-
gesehen sind, als auch im 1. Obergeschoss mit Schlaf- 
bzw. Kinderzimmern sind die Fenster so positioniert, 
dass ein maximaler und natürlicher Licht- und 
Luftdurchfluss entsteht. Der Zugang zu den rund 2,60 
m hohen Räumlichkeiten erfolgt über den überdachten 
und nordseitig gelegenen Vorbereich. Im Bereich neben 
dem Stiegenaufgang befindet sich der Zugang zum 
Kellergeschoss, in dem der notwendige Technikraum 
untergebracht wird.

TECHNISCHE AUSFÜHRUNG
Das neue Gebäude wird in Massivbauweise ausgeführt, 
und zum verbesserten Schutz gegen die aufsteigende 
Feuchtigkeit sowie gegen Radon-Gase werden die 
Funda-mentierung ebenso wie die Kelleraußenwände 
mittels einer Platte in wasserundurchlässigem Beton 
eingesetzt.

GREEN CODE PARTNER
PROGRESS AG / Italien

www.progress.cc

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 362 m²
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Mehrfamilienhaus | Zürich

AF Architekten GmbH 
8037 Zürich / Schweiz
www.af-architekten.ch
Almeno Fernandes

» Trotz der aufwendigen Planung konnten wir dank der 
Betonfertigelementen wiederum Zeit gewinnen. «
Dipl.Architekt ULVNF Almeno Fernandes

BETON(T) LEICHT UND 
LICHTDURCHFLUTET 

Mehrfamilienhaus  
GOMES in Zürich 

I m Quartier Seebach in Zürich, an einer erschlossenen 
Privatstraße wurde von den AF Architekten ein neues 

Gebäude in moderner Optik konstruiert. 

Der Bauherr hatte bereits die Vision ein Mehrfamilienhaus 
in Betonoptik, auf dem ihm zur Verfügung stehenden 
rechteckigem Bauplatz, zu kreieren. Dem Architekturbüro 
wurde rasch klar, dass sie nach einer schnellen, einfachen 
und sicheren Bauweise suchen müssen und hierfür die 
Betonfertigteile von Green Code die ideale Lösung sind, 
um die optischen und zeitlichen Wünsche des Kunden 
bestmöglich zu erfüllen. 

BETONTEILE IN MAXIMALER GRÖSSE 
Dieses Projekt war für alle Beteiligte herausfordernd, da 
hier die maximale Größe der vorgefertigten Betonelemente 
verlangt wurde und hierbei eine genaue und detaillierte 
Planung unerlässlich war. 

Die gesamte Planung wurde mit dem Green Code Partner 
CONCRETE Rudolph GmbH, der die Betonfertigteile her-
gestellt hat, koordiniert. Doch nicht nur die Planung und 
das Design des Mehrfamilienhauses, sondern auch die 
Logistik auf der Baustelle und die geplante Abwicklung 
des gesamten Ablaufs ist sehr wichtig und dafür eignen 
sich die schnell verbaubaren Betonfertigteile sehr gut. 

BETONOPTIK AUFGELOCKERT 
Die Herausforderung hierbei bestand vor allem darin, die 
Betonstruktur weicher und offener erscheinen zu lassen. 
Außen besticht das private Wohngebäude mit einem stark 
prägenden Rhythmus der Fassade, der ein reguläres 
und rationales Erscheinungsbild beabsichtigt. Trotz der 
Betonfassaden wirkt das Gebäude, vor allem durch die 
großen Fenster offen. Innen wurde mit einer Kombination 
von verschiedenen Betonfertigteilelementen von Green 
Code gearbeitet. Die Decken und Wände sind aus Beton 
und auch hier nehmen die großen Fenster die Wuchtigkeit 
des Sichtbetons und gestalten die Innenräume lichtdurch-
flutet. So entstehen außen und innen eine Leichtigkeit und 
eine gelungene Harmonie zwischen clean wirkendem 
Beton und großen Fensterflächen. 

GREEN CODE PARTNER
CONCRETE Rudolph GmbH / Deutschland
www.concrete-rudolph.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 700 m2
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LEBEN IM PARADIES

Neubauwohnungen  
für Jung und Alt

R uhig, behaglich, naturnah und leicht erreichbar  
liegen die fünf Generationenhäuser am Dorfrand 

von Flums mit ausgewogenem Wohnkomfort und durch-
dachten Annehmlichkeiten.

Die Mietwohnungen an der Paradiesstraße mitten im 
Grünen offerieren exklusive Lebensräume für Menschen, 
die einen entspannten und naturbezogenen Lebensstil 

Wohnhausanlage | Flums

Acadpan GmbH
9467 Frümsen / Schweiz
www.acadplan.ch
Patrick Ritz

schätzen. Die Wohnungen sind modern und heimelig 
ausgestattet und bieten wohltuende Lebensqualität, 
Geborgenheit, Sicherheit und Wohlstand.

Dieser Wohnraum soll insbesondere älteren Menschen 
ermöglichen, im Paradies selbstbestimmt zu Hause zu 
leben. Neben geeigneten Wohnungen gehören gemein-
schaftliche Einrichtungen sowie der neue Spitex-
Stützpunkt für das Sarganserland dazu. 

FÜR SENIORINNEN UND SENIOREN
Speziell auf die Bedürfnisse älterer Menschen sind 
die Wohnungen im Haus zugeschnitten. So verfügen 
einige über ein fix installiertes, programmierbares 
24/7-Patientennotruf-System. Rund um die Uhr gelangt 
der Alarm an die Notrufzentrale oder an die Spitex 
Sarganserland, welche ihre Räumlichkeiten im Haus 
nebenan bezieht. Mit umfassenden Dienstleistungen wie 
fachkundiger, liebevoller Pflege unterstützt sie Menschen 
mit Einschränkungen, selbstbestimmt zu Hause zu leben.

GREEN CODE PARTNER
CONCRETE Rudolph GmbH / Deutschland

www.concrete-rudolph.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 1.400 m2
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UMSORGT LEBEN
Das Wohngebiet soll ein Ort sein, in dem Menschen auf-
einander zugehen und sich gegenseitig unterstützen. 
Sie sollen sich im Paradies wohlfühlen und in eine 
Gemeinschaft eingebettet sein.

Leben im Paradies heißt auch, sich für eine Wohnqualität 
zu entscheiden, die selbst im „Herbst des Lebens“ 
Frühlingsgefühle aufkommen lässt.

GEMÜTLICH, MODERN WOHNEN
Die Wohnungen sind ein Rückzugsort, der moder-
nen Komfort mit großzügiger Architektur vereint. 
Lichtdurchflutete Räume, hochwertige Materialien und 
praktisch angelegte Wohnungsgrundrisse bieten einen 
geräumigen, leicht zu möblierenden Grundriss, eine 
Einbaugarderobe, einen Balkon bzw. eine Terrasse sowie 
einen Waschturm mit Waschmaschine und Tumbler 
in der Nasszelle. Für eine optimale Raumakustik sorgt 
ein heruntergehängter Deckenkranz aus Holz mit inte- 
grierter Beleuchtung. Durch die raumhohen Fenster 
fällt viel natürliches Licht in die Wohnungen. Jedes 
Treppenhaus ist mit einem rollstuhlgängigen Bettenlift 
für 17 Personen ausgestattet.

GEMEINSCHAFTLICHE LEBENSRÄUME
Die Paradies-Mieter haben die Möglichkeit, ihr Essen aus 
dem Menüplan des Alterszentrums Kirchbünte in Flums 
auszuwählen. Der Mahlzeitendienst liefert es am Folgetag 
den Senioren in ihre Wohnung oder in den Aufenthalts- 
und Speisesaal zum gemeinsamen Mittagstisch, wodurch 
die sozialen Kontakte untereinander gefördert wer-
den. Am Nachmittag lädt der Saal zum gemütlichen 
Beisammensein bei Kaffee und Kuchen ein.

Im dazugehörigen Beautystudio stehen einem Frisör / 
einer Frisörin zwei betriebsbereite Arbeitsplätze zur 
Verfügung. Für Maniküre und Pediküre gibt es je einen 
vorbereiteten Arbeitsplatz. Externe Personen können 
sich halbtags, ganztags oder langfristig einmieten.

Außerdem gibt es einen Raum der Stille, dem warme 
Farbtöne sowie gedämpftes Licht eine Atmosphäre ver-
leihen, um in sich zu gehen und inneren Frieden zu finden.
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WIRTSCHAFTLICHKEITS- 
BETRACHTUNG

Leistung macht sich bezahlt

V on einem möglichst funktionalen und wirtschaft-
lichen Heiz- und Kühlsystem profitieren nicht nur 

die Nutzer – vor allem für Investoren lohnt es sich, hier 
genau hinzuschauen. Denn bei eingehender Betrachtung 
kann die beste Technik zugleich die rentabelste Lösung 
sein. In der Investition, weil sie zusätzliche Anlagen 
überflüssig macht. Im Energieverbrauch, weil sie jähr-
lich Energiekosten spart. In der Wartung, weil sie 
Folgekosten reduziert. Und natürlich, weil sie dabei den 
Wert des Gebäudes steigert. 

Die Trennung der Gewerke bedingt, dass der HLS-Planer 
das günstigste Lüftungssystem sucht, der Deckenbauer 
die günstigste Decke, der Anlagenbauer die günstigste 
Anlage und so weiter. Häufig geht die Einsparung in 
einem Bereich zu Lasten der Investitionskosten in einem 
anderen. Beispielsweise zieht der Einsatz einer güns-
tigen Betonkernaktivierung einen erhöhten Aufwand 
in der Lüftungsanlage und den Energiekosten beim 
Transport der zusätzlichen Luft nach sich. Daher ist eine 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nur möglich, wenn alle 
Komponenten in die Betrachtung einbezogen werden.

GREEN CODE AKUSTIKKLIMADECKE®

Die Green Code Akustikklimadecke® deckt eigenständig 
rund 80 % des Heizwärme- und Kühlbedarfs ab. 20 % leistet 
die Lüftungsanlage über die ohnehin erforderliche hygie-
nische Mindestluftrate von 6.000 m³/h. Oberflächennahe 
Register aktivieren die gesamte Deckenfläche und erzielen 
somit eine Heizleistung von maximal 82 W/m² sowie eine 
Kühlleistung bis zu 74 W/m² in Relation zum Raumgrund. 
Ihre schnelle Reaktionszeit verdankt die Akustikklimadecke 
der thermischen Trennung vom Betonkern, sodass sie die 
erforderliche Leistung aufbringen kann, ohne nennenswert 
zu überschwingen. Im Betrieb ist sie durch ihren geringen 
Konvektionsanteil äußerst effizient.

Die eingesetzten Akustikkörper haben keine nennens-
werte Auswirkung auf die spezifische Wärmestromdichte 
des Deckensystems.

FAZIT
Schon in der Investition ist die Green Code Akustikklima-
decke® das wirtschaftlichste System. Darüber hinaus 
verursacht sie geringe Energiekosten: Rechnet man 
die Wartungs- und Energiekosten nur 10 Jahre in die 
Zukunft, ergibt sich bereits bei linearer Berechnung ohne 
Preissteigerung eine beachtliche Ersparnis. Der hohe 
Strahlungsanteil der Klimadecke temperiert verstärkt 
die Oberflächen im Raum und trägt zu einem behag-
licheren Raumklima bei. Angenehmer Nebeneffekt: Die 
Luftfeuchtigkeit ist im Heiz- und Kühlfall in einem sehr 
günstigen Bereich.
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	 TB Kupfer
Trockenbaudecke mit 
Kupfer-Registern 
+ zentrale Raumlüftung 
(konditioniert)

	 Klimaanlage
Zentrale Klimaanlage

	 BTA
Bauteilaktivierung
+ zentrale Raumlüftung 
(konditioniert)

	 BTA Plus
Bauteilaktivierung
+ zentrale Raumlüftung 
(konditioniert)
+ Gebläse-Heiz-/Kühlkörper

	 Green Code
Green Code Akustik-Klimadecke 
+ zentrale Raumlüftung für 
hygienischen Mindestluftwechse 
(konditioniert)

Testgebäude

TESTBEDINGUNGEN GEBÄUDE
	» Vollklimatisierung
	» Stockwerke: 7 ohne Keller
	» Netto Nutzfläche: 1.913 m2

	» Maximale Belegung: 150 Personen
	» Netto Bürofläche: 1.530 m2

	» Anzahl Räume: 64
	» Durchschnittliche Raumgröße: 30 m2

ZIELVORGABEN GEBÄUDE
	» Vollklimatisierung
	» Gefühlte Raumtemperatur im Heizfall: 20 °C 
(bei Außentemperaturen bis – 16 °C)

	» Gefühlte Raumtemperatur im Kühlfall: 26 °C 
(bei Außentemperaturen bis 32 °C)

	» Durchschnittliche Heizlast im Gebäude: 47 W/m2 
(Norm-Auslegungsfall, ∆t 36 K außen/innen)

	» Maximale Heizlast im Raum: 67 W/m2

	» Durchschnittliche Kühllast im Gebäude: 58 W/m2 
(Norm-Auslegungsfall, ∆t 6 K außen/innen

	» Maximale trockene Kühllast im Raum: 89 W/m2

	» Hygienische Mindestluftrate pro Person: 40 m2/h
	» Akustik-Optimierung
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TRAUTES HEIM…

Die Green Code Akustikdecke® 

D as neue Eigenheim steht für die meisten von uns für 
Ruhe und Geborgenheit… Wenn mehrere Menschen 

– und das ein oder andere Haustier – unter einem Dach 
zusammentreffen, holt einen jedoch die nicht ganz so 
ruhige Realität schnell ein. Das Leben ist eben auch 
manchmal laut. Papa kocht, Mama hilft dem Sohn bei den 
Hausaufgaben, die Tochter übt Blockflöte, nebenbei läuft 
auch noch der Fernseher und die Katze weiß nicht mehr 
wo sie sich am besten vor all dem versteckt. Das neue 
Eigenheim sollte dafür sorgen, dass trotz stressigem Alltag 
die Geborgenheit des Rückzugsortes erhalten bleibt.

OFFENE BAUWEISE = HOHER NACHHALLFAKTOR
Modern gebaut, offene Bauweise mit reduzierter 
Möblierung, offenem Treppenaufgang, Parkett, viel Glas, 
glatten Wandoberflächen: Nachhallfaktor hoch. Das ist 
Stress. Daran zerbrechen ganze Familien. Wohnfühlklima 
sieht anders aus. Nun bleibt nur noch eines: nachrüsten. 
Mit Akustiksegeln, -decken, -wänden, Schiebetüren, 
Vorhängen und Teppichen den schönen Raum bewohn-
bar machen – auch wenn die Architektur leidet. 

VORSICHT IST BESSER ALS NACHSICHT
Besser wäre hier eindeutig vorzusorgen und eine Green 
Code Akustikdecke® einzubauen. Dabei werden in der 
Deckenfläche regelmäßig angeordnete, rechteckige, 
größtenteils durchdringende Schlitzöffnungen ober-
flächengleich platziert. Die Länge der Öffnungen ist 30-40 
cm bei einer Breite von 5 cm und einem freien Querschnitt 
von ≥ 11 % pro m². Ein Minimum von 90 % der gesamten 
Deckenoberfläche in einem Raum muss für die optimale 
Funktionsweise mit Öffnungen ausgelegt sein, wobei 
mindestens 80 % der Öffnungen schallabsorbierend aus-
geführt werden müssen. Hinter diesen wird bauseitig 
ein Resonanzkörper, der eine oder mehrere Öffnungen 
überspannt, eingesetzt. Der Resonanzkörper besteht 
aus Holz oder Polycarbonat-Kunststoff, welcher mit 
Mineraldämmwolle (40 kg/m³) samt luftdurchlässigem 
Faserschutzvlies und einer darüberliegenden Luftkammer 
von 5 cm hinterlegt wird. 

GESTALTBAR
Die Deckenuntersicht kann wahlweise mit den sichtbaren 
Öffnungsschlitzen belassen oder mit Absorberstreifen aus 
Polyester mit einer Dichte von 20 kg/m³ und einer Tiefe von 
≤ 3 cm ausgestattet werden, welche nach Wunsch farb-
gespritzt werden können, ohne die Luftdurchlässigkeit zu 
beeinträchtigen. Alternativ kann die Untersicht auch mit 
einer pigmentierten Lasur bauseits behandelt werden. Für 
das Erzielen einer üblich weißen Deckenuntersicht kann 
das technisch erprobte Green Code Akustikfinish auf-
gebracht werden. Abhängig von der Ausführungsvariante 
kann ein bewerteter Schallabsorptionsgrad (aw) von 0,4 
erreicht werden (bei a 0,6 im Mittel-Tieftonbereich). 

Somit fügen sich die Green Code Akustikelemente un-
sichtbar und hochwirksam in das Gebäude ein, stören 
das Raumgefühl nicht und bringen Wohnfühlklima, Ruhe, 
Entspannung und Familienfrieden.

Angenehmer Nebeneffekt: Die Luftfeuchtigkeit ist im 
Heiz- und Kühlfall in einem sehr günstigen Bereich.
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DIGITALISIERUNG  
TRIFFT AUF 

NACHHALTIGKEIT

Wie geht Nachhaltigkeit in der 
Vorfertigung und im Bau? 

L aut des UN-Brundtlandt-Berichts von 1987 bedeutet 
Nachhaltigkeit im Allgemeinen die Berücksichtigung 

der Bedürfnisse im Hier und Jetzt, ohne jene zukünftiger 
Generationen auf globaler Ebene außer Acht zu lassen. 

Der daraus entstehende Vorteil wird mit Wohlstand  
gleichgesetzt, was diesen Begriff auf viele Aspekte wie  
beispielsweise Umwelt oder Technologie, unabhängig 
von der finanziellen Sicht, erweitert. 

Auf das Bauwesen bezogen bedeutet das, Wohnräume wie 
Häuser oder Appartements für Menschen, Infrastrukturen 
wie Straßen und Brücken für die Allgemeinheit oder 
Arbeitsräume wie Büros oder Geschäftslokale für 
Unternehmen zu schaffen. 

Ebenso muss das breitgefächerte Thema Nachhaltigkeit 
aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet werden. Hierzu 
gehören politische Vorgaben bzw. der gesetzliche Rahmen, 
die wissenschaftliche Erörterung des Möglichen und 

Unmöglichen in Bezug auf Technik, Mechanik oder Geografie 
sowie die Realisierung der sozialen und wirtschaftlichen 
Vision in den vorgegebenen Rahmenbedingungen wie bei-
spielsweise die Ermöglichung von Lebensraum für alle, mit 
dem Wohlstand als Grundlage. 

Diesbezüglich obliegt die Rolle der finanziellen Machbarkeit 
und die Erleichterung für Renditen dem Bauträger, den 
Investoren oder Banken. Bei den Architekten bzw. den 
Bau- oder Installationsingenieuren liegt der Schwerpunkt 
auf Funktionalität sowie ästhetischen, strukturellen und 
benutzerfreundlichen Aspekten. Die operative Umsetzung 
der Theorie ist Aufgabe der Auftragnehmer, Hersteller 
und Zulieferer. 

WIE KANN GREEN CODE DURCH DIGITALISIERUNG  
DIE NACHHALTIGKEIT BEEINFLUSSEN? 
Green Code spielt in Bezug auf die Nachhaltigkeit in 
der ganzheitlichen Betrachtung von Vorfertigung und 
Konstruktion eine zentrale Rolle, es ist das verbindende 
Element, um die Industrie nachhaltig zu verändern. 

Die Grundlage für ein nachhaltiges Bauen ist die ausge-
glichene Verbindung der drei Hauptbeteiligten durch den 
Einsatz digitaler Hilfsmittel. Dabei werden individuelle 
Interessen der Nachhaltigkeit, als Interessenszentrum, 
untergeordnet. Daraus ergibt sich die Methode der 
Vorfertigung für alle als optimale Lösung. 

Auf der anderen Seite ermöglichen technische Hilfsmittel 
die erleichterte Kommunikation zwischen den Beteiligten. 
Dabei werden Tools wie das 3D-Engineering, Virtual- und 
Augmented Reality effizient eingesetzt, um in derselben 
Sprache zu kommunizieren, Trends und Entwicklungen 
vorherzusagen, Kosten- und Preiskalkulationen vorzu-
nehmen uvm. 

DIE GREEN CODE LÖSUNG DURCH BIM OBJECTS
BIM Objektvorlagen sind für die gängigen Architektur-
CAD-Systeme nutzbar und werden für einen nahtlosen 
Informationstransfer zwischen dem CAD-System und 
der automatischen Erstellung von ERP-Kalkulationen 
sowie den Produktionsdaten verwendet. 
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WACHSEN,  
BLÜHEN, BAUEN

Eine neue  
Stadtgärtnerei entsteht 

A ufgrund der maroden und zu kleinen bestehenden 
Stadtgärtnerei beschloss die Stadt Sulzbach-

Rosenberg diese am selben Standort neu zu errichten. 

Die neue Stadtgärtnerei sollte mit Sozialräumen, Büros, 
Fahrzeughallen und Werkstätten ausgestattet werden. Um 
den unterschiedlichen Nutzungen gerecht zu werden und 
diese auch nach außen darstellen zu können, entschied 
man sich beide Bereiche in unterschiedlichen Bauweisen zu 
errichten. Durch die L- bzw. Winkelform des Gebäudes auf 
dem ca. 2500 m2 großen Grundstück konnte man sich zum 

Stadtgärtnerei
Sulzbach-Rosenberg
MK Architekten
92237 Sulzbach-Rosenberg
www.kunert-architekt.de
Martin Kunert

» Die exakte Planung der Fugen ist ein wichtiger, wenn 
nicht der wichtigste, Bestandteil der Ausführungs- 
planung. Durch die Einteilung der Fläche in ein 
geometrisches System der Fugen werden die Platten 
zu Einzeldarstellern mit ihrer eigenen Farbgebung 
und Textur und betonen somit ihre Unterschiedlichkeit 
innerhalb der Gesamtfläche. «
Dipl.-Ing (FH) Architekt Martin Kunert 

Erlheimer Weg und zum Seniorenheim abschotten, und es ist 
ein sehr großzügiger Innenhof entstanden. Sozialräume und 
Büros wurden in Holzrahmen-Bauweise und der Werkstatt- 
und Hallenbereich in Halbfertig- und Fertigteilerzeugnissen 
ausgeführt. Zum Einsatz kamen Green Code Thermowände®, 
um innen und außen „fertige“ Wände zu bekommen. Auf eine 
besondere Behandlung der Fertigteile wurde aus Kosten-
gründen explizit verzichtet. 

Auch die Planung der Fugen wurde nicht dem Zufall 
überlassen, sondern war wichtiger Bestandteil der Aus-
führungsplanung sowie der Bauüberwachung. Besonderes 
Augenmerk war auf die Detaillierung im Eckbereich und an 
sichtbare Kanten zu legen. Am Beispiel einer Torleibung 
werden die Ansprüche an Tragfähigkeit, Maßhaltigkeit, 
Wärmebrückenfreiheit und das Ausbetonieren vor Ort gut 
erkennbar.

AUSWAHL DER MATERIALIEN
Es handelt sich bei dem Gesamtgebäude um zwei völlig  
unterschiedliche Nutzungsanforderungen. Auf der einen 
Seite die Fahrzeughallen mit den Lagerflächen sowie 
Werkstätten und auf der anderen Seite der Büro- und 
Sozialtrakt mit den Aufenthalts- und Sanitärräumen. Die 
unterschiedlichen Nutzungen und Anforderungen  
spiegeln sich somit auch in der Wahl der verwendeten 
Baumaterialien wider.

GREEN CODE PARTNER
MEIER Betonwerke GmbH / Deutschland

www.meier-betonwerke.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 600 m2

38 39



FAHRZEUGHALLEN
In den Fahrzeughallen wurde eine Raumhöhe von 4,65 m 
realisiert. Die Durchfahrthöhe bei den Sektionaltoren mit 
4 m und einer Breite von bis zu 5 m lassen Fahrzeuge mit 
Spezialaufbauten und Extrabreiten auch in Zukunft zu. 
Die Hallen sind zum Teil nur temperiert bzw. überhaupt 
nicht beheizt und erfordern robuste und belastbare 
Oberflächen sowie große, stützenfreie Räume. Hier wurde 
fast ausschließlich Beton mit seinen unterschiedlichen 
 Anwendungsmöglichkeiten eingesetzt.

Vom Ortbeton für die Bodenplatte über Industrieestriche 
für den Bodenbelag bis hin zu Stahlbetonfertigteilen 
für die Außenwände. Das Besondere daran ist, dass die 
einzelnen Wandelemente komplett fertig auf die Baustelle 
angeliefert werden, bereits mit einer Kerndämmung  
versehen sind und keinen Anstrich bzw. Putz benötigen. 

BÜRO- UND SOZIALTRAKT
Der Büro- und Sozialtrakt ist ein sogenannter Holz- 
rahmenbau mit Zellulosedämmung und einer horizon-
talen Holzleistenverschalung aus Weißtanne. Dieses 
Wandsystem überzeugt vor allem durch seine sehr 
hohe Energieeffizienz, dem sommerlichen Wärmeschutz 
und der Nachhaltigkeit durch den Einsatz eines nach-
wachsenden Rohstoffs. Beide Wandsysteme zeichnet 
aber auch der sehr hohe Vorfertigungsgrad aus, der 
eine schnelle und witterungsunabhängige Bauweise 
ermöglicht.

Die Energieeffizienz und der Einsatz erneuerbarer 
Energien können bei der Errichtung neuer Gebäude 
nicht mehr außer Acht gelassen werden und bilden 
einen wesentlichen Faktor bei der Umsetzung zukunfts-
gewandter Gebäudehüllen und der Versorgungstechnik. 
Der Transmissionswärmeverlust, der die Qualität der 
Gebäudehülle wiedergibt, ist mit der Unterschreitung 
der gesetzlichen Norm von 34 % sehr gut. Der 
Primärenergiebedarf, also die tatsächlich verbrauchte 
Energie, unterschreitet die gesetzliche Norm für 
sogenannte „Nichtwohngebäude“ sogar um 56 % – ein 
absoluter Spitzenwert. Erreicht wird dieser Wert unter 
anderem auch durch den Anschluss an das örtliche 
Biomasseheizkraftwerk. 
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Kulturhalle | Berching

KÜHNLEIN Architektur
92334 Berching
www.kuehnlein-architektur.de
Michael Kühnlein jun. | Michael Kühnlein sen

» Die neue Kulturhalle in der Altstadt von Berching 
fügt sich mit dem steilen Satteldach in ihr Umfeld ein. 
Trotzdem ist das Gebäude klar als neuer Baustein in 
der historischen Umgebung erkennbar. Die Materialien 
sind schlicht und einfach gehalten. So harmoniert die 
hölzerne Dach- und Wandkonstruktion der Halle mit den 
Sichtbetonbauteilen der Nebenräume. «
Dipl.-Ing Michael Kühnlein

EHRLICHE 
MATERIALSPRACHE

Betont moderne  
Kulturstätte fügt sich in 

historischen Kontext 

I n der mittelalterlich anmutenden Stadt Berching  
konnte an einem besonderen Bauplatz die neue Kultur- 

halle errichtet werden. An der Schnittstelle zwischen 
den beiden Stadtkernen, der Altstadt und der Vorstadt, 
direkt am Ufer der Sulz, fügt sich der Neubau der 
Kulturhalle trotz modernster Bautechnik und zeit-
gemäßen Elementen in die historische Umgebung ein. 

VISION UND MISSION 
Inmitten von Baudenkmälern, war es das Ansinnen 
der Architekten Kühnlein durch den Bau der neuen 
Kulturhalle die Stadt aufzuwerten und mit einem 
ansprechenden Innen- sowie Außenraum zu punkten. Die 
wichtige Vision hinter dem Design-Konzept war vor allem, 
dass das Gebäude im historischen Kontext gestaltet 
wird, dass es sich einfügt aber auch mit zeitgemäßen 
gestalterischen Details vom restlichen Stadtbild abhebt. 
Es galt einen ansprechenden Ort für Kultur zu schaffen, 
um diese im Stadtzentrum zu erhalten und dies auf eine 
moderne und trotzdem sich einfügende Art und Weise. 
Um diese Mission innerhalb des Kostenrahmens zu 
erfüllen, wurden unter anderem mit dem Green Code 
System gearbeitet. 

GREEN CODE PARTNER
MEIER Betonwerke GmbH / Deutschland

www.meier-betonwerke.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 300 m2
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ROHBAU = AUSBAU 
Bei Kühnlein wird jedes Projekt anders und diese 
Vielfältigkeit sorgte dafür, dass die Projektleiter den mutigen 
Schritt taten, das erste Mal bei einem öffentlichen Bauträger 
das komplette Bauholz aus dem eigenen Stadtwald zu 
schlagen und mit Betonfertigteilen zu arbeiten. Ersteres 
innerhalb der öffentlichen Regularien zu realisieren war 
laut Architekten auch ein längerer Tüftelprozess, aber 
konnte schlussendlich umgesetzt werden. Aufgrund der 
baurechtlichen Vorgaben und der örtlichen Gegebenheiten 
musste zusätzlich zur Holzkonstruktion auch mit nicht 
brennbaren Bauteilen gearbeitet werden. Die Bauelemente 
von Green Code waren hier die ideale Lösung, da sie die 
Vorgaben hervorragend erfüllen und sich zusätzlich 
in das Konzept Rohbau = Ausbau einbinden ließen. Die 
Elemente und die Qualität des Rohbaus sind so gut, dass 
kein weiterer Ausbau oder eine zusätzliche Beplankung 
notwendig wird. Das bedeutet konkret, dass die Decken, 
Dachkonstruktionen und der Dachstuhl schon im Rohbau 

die finale Holz-Oberflächengestaltung hatten. Vor Ort 
wurde höchstens noch heller lasiert oder gestrichen, aber 
es wurde fast nichts mehr verkleidet. Die Betonoberflächen 
in den Räumen sind von Sichtqualität und somit auch 
bereits im Rohbau final.

KULTURMISSION MIT EHRLICHER MATERIALSPRACHE 
Kühnlein wollten eine ehrliche Materialsprache. Man  
sollte sehen welche Materialien verwendet wurden. 
Es sollte klar definiert und sichtbar sein und vor allem 
ohne dicke Verkleidung und zusätzliche Dämmung aus-
kommen und dafür waren die Elemente von Green Code 
mit der integrierten Kerndämmung die ideale und vor 
allem auch nachhaltigste Lösung. 

„Da hat man ehrliche Betonflächen und muss nicht 
„kosmetisieren“ oder draufspachteln und dann noch mit 
Dämmpackungen versehen, die einfach nicht nachhaltig 
sind“, so Kühnlein über die Entscheidung. 

Das steile Satteldach fügt sich in die Dachlandschaft der 
Umgebung ein und greift diese auf, hebt sich trotzdem mit 
zeitgemäßen Details und moderner Architektursprache ab. 
Das Gebäude selbst lehnt sich im weitesten Sinne in der 
Formgebung an eine Lagerscheune, wie sie in der Altstadt 
zahlreich zu bewundern sind, an. Im Inneren der Kulturhalle 
befindet sich ein großer Saal mit Foyer und Nebenräumen 
der wie das Gebäude selbst nach dem Konzept Rohbau = 
Ausbau entwickelt, geplant und umgesetzt wurde. 

MATERIALHARMONIE 
Die Kombination von Beton, Holz und Glas ist hier konflikt- 
frei gelungen. Einerseits hat man die Glasfassade zum  
Fluss und Biergarten hin und dann die Halle mit Holz in 
Kombination mit Beton, der ebenso im Flur, Nebenraum,  
dem Backstage-Bereich und dem Keller dominiert. Außen 
sieht man klar das spitze Satteldach aus Holz, eingefasst  
von der Spange aus Nebengebäuden, und die Außenwände, 
welche mit den Bauelementen von Green Code realisiert 
wurde. Eine harmonische Verbindung der Materialien die 
Außen wie Innen absolut funktioniert. 
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DAS LABOR

Alles auf einen Blick 

B ei der Laborerweiterung wurden die technolo- 
gischen und optischen Möglichkeiten voll aus-

genutzt und ein interaktiver Showroom erschaffen.

Die Erweiterung des bestehenden Labors der MEIER 
Betonwerk GmbH in Lauterhofen entstand unter der Maß-
gabe, die Green-Code-Bauteile greifbar zu machen und 
potenziellen Kunden möglichst viele Gestaltungsvarianten 
und Lösungsansätze zu vermitteln. Dadurch wurden in dem 
erdgeschossigen Baukörper Sensoren einbetoniert, um die 
Wärmedämmeigenschaften sowie den Temperaturverlauf 
in der Wand selbst optisch darzustellen. Die technischen 

Laborerweiterung
Lauterhofen
Architektur Schabner GmbH
95671 Bärnau-Thanhausen
www.architektur-fs.de
Florian Schabner

» Der Baukörper selbst hebt sich vom bestehenden 
Gebäude durch seine prägnante Form deutlich ab, der 
vermeintliche Zweckbau wird dadurch zur „Schatzkiste“ 
und deren Inhalt zur „Denkwerkstatt“ des Betriebes. «
Dipl.-Ing. (FH) Florian Schabner

Komponenten einer Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 
sowie einer Wärmepumpe mit Erdspeicherung, deren 
Leistungen ebenfalls im Inneren optisch durch Monitore 
dargestellt werden, machen das Gebäude zu einem effizi-
enten und umweltfreundlich Bauwerk. Die Erdkollektoren 
befinden sich dabei unter dem Gebäude. Die Wände sowie 
die Klimadecke wurden in seiner Betonoptik belassen. Das 
Gebäude selbst wurde aufgrund des Grenzverlaufs leicht 
eingedreht und mit einem Verbindungsbau an den Bestand 
angeschlossen, dabei wurde die Neigung des bestehenden 
Gebäudes mit einer Klimadecke aufgenommen und so an 
den Bestand angepasst. Hier wurde deutlich, dass indi-
viduelle Lösungen auch mit den Green Code Produkten 
jederzeit möglich sind.

GREEN CODE PARTNER
MEIER Betonwerke GmbH / Deutschland

www.meier-betonwerke.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 250 m2

Green Code Klimadecke®: 200 m2

Green Code Akustikdecke®: 85 m2
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LEHREN UND LERNEN

Krankenpflegeschule  
St. Johann in Tirol 

I n unmittelbarer Nähe zum Bezirkskrankenhaus, in 
zentraler Lage zwischen Bahnhof und Ortszentrum, 

liegt der Neubau der Krankenpflegeschule von  
St. Johann in Tirol.

Der kompakte viergeschossige Baukörper lässt einen  
großen Bereich an öffentlichen, parkähnlichen 
Grünflächen frei und reiht sich mit der angrenzenden 
Bebauung zu einem städtischen Großraum. Das abfall-
ende Gelände ermöglicht es einerseits, das Haus vom 
neuen Verbindungsweg her zu erschließen, andererseits,  
den parkähnlichen Außenraum über die obere „städtische 

Krankenpflegeschule
St. Johann in Tirol
penz-rumplmayr architekten
6020 Innsbruck
www.nextroom.at
Sabine Penz, Kurt Rumplmayr 

» Ein Baustein im Stadtgefüge. «
Arch. DI Sabine Penz

Terrasse“ – als öffentlicher Bereich – in die Aula weiter zu 
führen. Die Räume darunter, im Gelände liegend, werden 
über einen Innenhof belichtet. In den beiden Geschossen 
darüber gruppieren sich Hörsäle und Übungsräume um 
den zentralen Erschließungs- und Aufenthaltsbereich 
mit Belichtung von oben und Orientierung zu der 
umliegenden Natur- und Stadtlandschaft

Als Material der Fassaden wurde Beton gewählt – 
Green Code Thermowände® als Fertigteile verringern 
die Bauzeit und sind im Vergleich zu vorgehängten 
Elementen wirtschaftlich interessant. Sie ermöglichen 
auch in gestalterischer Hinsicht einen „tektonischen 
Aufbau“ der Fassade: Durch ein Zusammenspiel von 
horizontalen und vertikalen Elementen kann der stati-
sche Aufbau und die Ableitung der Lasten zum Ausdruck 
gebracht werden. In dieser Tektonik kommt auch das 
Wechselspiel und die Rhythmik von geschlossenen und 
offenen Fassadenflächen – durch Licht und Orientierung 
– zum Ausdruck. Die Betonelemente wurden vom Green 
Code, Partner der PROGRESS AG aus Südtirol, in großer 
Präzision und Detailgenauigkeit gefertigt. Neben 
Bereitstellung der Elemente bot Green Code auch 
technische Unterstützung, besonders im Bereich der 
Ausführungsdetaillösungen.

GREEN CODE PARTNER
PROGRESS AG / Italien
www.progress.cc

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 845 m2
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BLACK AND WHITE

Neues Werk für 
Schneesicherheit 

I n Rekordzeit wurde eine neue Produktionsstätte für 
TechnoAlpin, den Weltmarktführer in der künstlichen 

Beschneiung, errichtet.

Aufgrund steigender Anforderungen der Wintersport- 
betreiber auf der ganzen Welt wird die gesamte 
Produktion der Schneeerzeuger in das neue Gebäude in  
Bozen verlegt. TechnoAlpin baut seit 1990 Beschneiungs-
anlagen für Skigebiete weltweit und hat sich zum 
Innovationsführer der Branche entwickelt. Mittlerweile  
vertrauen über 2.200 Kunden auf das Südtiroler Know-how 
und das Unternehmen ist offizieller Produktpartner des 
Internationalen Skiverbandes FIS. 

EINE FIRMA DER REKORDE
Vom Planungsbeginn über den Spatenstich, das Ausheben 
der Baugrube, das Fundament, die Fertigstellung des 
Rohbaus bis zur letzten Schraube vergingen bei die-
sem Projekt knapp zwei Jahre. Bei einem Volumen von 
knapp 110.000 m³ auf einem 14.500 m² großen Areal ist 
das eine nicht zu verachtende Zeit. Die Rekordbauzeit war 
nur möglich, da die Bauphasen nicht in Serie, sondern 
parallel zueinander abgewickelt wurden. Zur selben Zeit 
wurden die elektrischen, hydraulischen und Gipsarbeiten 
auf dem Bau gemacht, genauso wie Schlosserei- und 
Spenglerarbeiten durchgeführt. Während auf einer Seite 
des Gebäudes noch die Betonarbeiten am Rohbau gemacht 
wurden, begann man auf der anderen Seite bereits mit der 
Dachbegrünung. Dabei wurde besonderes Augenmerk auf 
die Vergabe der Aufträge an lokale Firmen gelegt. 

Auf vier Etagen (eine davon unterirdisch) befinden sich die 
gesamte Produktion, ein Lager für Schneeerzeuger sowie 
Büros und Besprechungsräume. Auf dem Dach wurde 
eine Photovoltaik-Anlage errichtet, mit einer Leistung von 
200 kWp. Über die gesamte Bausphase arbeiteten ca. 150 
Arbeiter an der Fertigstellung des Komplexes. Momentan 
arbeiten ca. 100 MitarbeiterInnen im Werk. Unter ande-
rem ist das Gebäude auch brandschutz- und erdbeben-
gesichert. Alle Arbeiten wurden unter vorbildlichen 
Sicherheitsvorkehrungen auf der Baustelle durchgeführt.

Produktionshalle TechnoAlpin
Bozen
area17
39100 Bozen
www.area17.it
Fabio Rossa

» Die Planung eines Industriegebäudes  
muss sich zum Ziel setzen, einen Einklang zu schaffen, 
zwischen Erscheinungsbild und Produktionsprozessen,  
die es beinhalten wird. «
Arch. Fabio Rossa

FORM UND FUNKTION IM EINKLANG
Beim Konzept des Gebäudes für die industrielle Nutzung 
wurde sehr darauf geachtet, den Einklang von der 
Fassade und den Prozessen im Inneren zu finden. 

Der Teil des Gebäudes, der die Produktion beinhaltet, wurde 
mit vorgefertigten Thermowänden realisiert und schafft 
durch die Zusammensetzung und Rotation von zwei Arten 
von vorgefertigten Betonplatten eine technische Fassade, 
welche das Tageslicht punktuell ins Innere leitet. Der 
dynamische Büro-Quader kommuniziert über seine Form 
und die Verwendung der Brand-Farben von TechnoAlpin 
klar die Identität des Unternehmens. Eine Verkleidung mit 
einem Streckgitter aus schwarzem Aluminium schirmt die 
dahinterliegende verglaste Fassade ab und die Neigung 
des Firmenlogos wurde in den parallel verschobenen 
Linien der Gebäudeform wieder aufgenommen, was ein 
harmonisches Gesamtbild ergibt. 

GREEN CODE PARTNER
PROGRESS AG / Italien

www.progress.cc

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 5.490 m²
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PLACE TO BOULDER

Es geht hoch hinaus  
für Sportfans 

R eduziert auf eine klare Formensprache und wenige 
Materialien wie Sichtbeton, Holz und Stahl wird der 

Raum gekonnt in Szene gesetzt.

Die Sichtbetonwände und Decken stehen als Metapher für 
den „Fels“. So wirkt die Sichtbetonfassade am Eingang 
aus kerngedämmten Halbfertigteilen hoch, massiv und 
schwer. Das Holz der Geschäftsstelle steht sinnbild-
lich für die „Hütten“, die Bergler zum Schutz in die raue 
Bergwelt bauen. Die Holzlatten mit drei unterschied-
lichen Profiltiefen schaffen eine „leicht schwingende“ 
Fassade und das Gesamtbild wirkt warm und heimelig. 
Bei den Holzwänden wird die ökologische Haltung des 
DAV umgesetzt: Massivholzwände und -deckenelemente 
aus unbehandeltem heimischem Holz, zum Teil aus dem 

Boulderhalle | Memmingen

MH Architekten 
87435 Kempten
ww.mh-arch.de
Michael Malek

» Reduziert auf sehr wenige Materialien wie Sicht- 
beton, Holz und Stahl erzeugt das Gebäude einen 
wertigen Rahmen für den Sport. Bewusst wenig Farbe, 
lediglich die Schmuckfarbe Blau vom Logo findet sich 
an verschiedenen Stellen gekonnt gesetzt wieder. 
Gute und lässige Architekturdetails. Unpräzise 
rohe Industrieholzoberflächen, die üblicherweise 
mit Trockenbauplatten verkleidet werden, treffen 
auf präzise Betonfertigteile und hochwertige 
Holzinnentüren als Blockzargen mit Schattenfugen. 
Robust, funktional,  
mit Wohlfühlcharakter. «
Dipl. Ing. FH, Architekt Michael Malek

GREEN CODE PARTNER
CONCRETE Rudolph GmbH / Deutschland

www.concrete-rudolph.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 600 m2
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NACHHALTIGE TECHNIK
Für die Haustechnik wurde eine Photovoltaikanlage mit 28 
kW installiert, welche sowohl zur Eigennutzung als auch 
zur Einspeisung in das örtliche Netz nutzbar ist. Weiters 
gibt es eine Luftwärmepumpe und Fußbodenheizung bzw. 
Deckenradiatoren, die Warmwassererzeugung erfolgt 
durch ein Gasbrennwertgerät mit Pufferspeicher sowie 
eine CO2-gesteuerte, automatisierte Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung. Die Luft wird über Weitwurfdüsen 
mit sehr niedrigen Luftgeschwindigkeiten in die Halle 
eingebracht und die verbrauchte Luft wird unsicht-
bar über die nichtbelegten Schraublöcher der Wand 
abgesaugt. Zusätzlich kann die Halle durch motorisch 
betriebene Fenster und Dachkuppeln automatisch natür-
lich belüftet werden. Die komplette Luft in der Halle kann 
somit innerhalb von zwei Minuten ausgetauscht werden. 
Die Beleuchtung verläuft komplett über LED-Technik mit 
Bewegungsmeldern. 

REICHLICH PLATZ FÜR KLEINE UND  
GROSSE BOULDERFANS
Die Boulderfläche wurde auf rund 600 m2 mit bis zu 4 ½ m 
hohen Wänden angelegt, zudem bietet die Halle noch 230 
m2 Kletterflächen. Die Wände wurden teils mit Top-out-
Möglichkeit auf die Galerie und mit Platten, Überhangen 
und Traversen ausgestattet. Auch für Anfänger ist die Halle 
bestens geeignet und für Kinder gibt es einen separaten 
Bereich mit Tunnelsystem. Für starke Boulderer wurde ein 
Trainingsraum in der oberen Etage eingerichtet, welcher 
eine 20-, 30- und 40-Grad-Wand sowie ein Campusboard 
beinhaltet.

Der Außenbereich ermöglicht auf etwa 250 m2 
Kletterfläche und mit einer Höhe von bis zu 11 m Toprope- 
und Vorstieg-Klettern. Im Bereich der Kletteranlage 
laden Drahtschotterkörbe (Gabionen) gefüllt mit gelbem 
Alpschotter zum Sitzen ein. Der Fallschutzboden ist 
als Play – Flakes aus unbehandelten Holzhackschnitzel 
und die Parkflächen sind als Schotterrasen mit gelbem 
Alpschotter ökologisch gestaltet. Im Garten mit groß-
zügigen Rasenflächen wurde der alte und wertvolle 
Baumbestand erhalten. Für die Besucher gibt es dazu 
noch eine Dachterrasse mit Begrünung sowie ein gemüt-
liches Bistro. Die Halle fungiert außerdem als neue 
Geschäftsstelle und somit Heimat des Alpenvereins 
Sektion Memmingen.

Memminger Wald, wurden hier ohne Leim vernagelt und 
mit Holzfaserplatten gedämmt. Die Halle selbst wurde 
in einer Industriebauweise mit Stahlkassettenwänden 
und senkrechter Stahlwelle konstruiert und ist zu einem  
großen Teil mit Kletterwänden verkleidet. So sind 
die Fassade und der Innenbereich des Gebäudes der 
Nutzung folgend unterschiedlich ausgeprägt. 

BETONFERTIGTEILE FÜR PRÄZISION AM BAU
Beim Projekt sind Thermowände, Hohlwände und 
Filigranplattenelemente der Firma CONCRETE Rudolph 
GmbH verbaut und die Stützen der Boulderhalle als 
Betonfertigteilstützen mit angeformten Fundamentfuß 
hergestellt worden. Generell wurde eine Bauweise mit 
Fertig- und Halbfertigteilen gewählt, um eine wirtschaft-
liche sowie auch präzise Ausführung zu gewährleisten. 
Wo es die Nutzung zulässt, sind die Fußbodenflächen mit 
Sichtbetonestrich ausgeführt und farblos beschichtet.

54 55



FERIEN MIT FERTIGBAU

Münchner Lifestyle  
in Betonoptik 

A uf dem ehemaligen Gelände des Siemens-Werks 
in München wurde in kurzer Bauzeit ein modernes 

und einladendes 4-Sterne-Hotel errichtet. 

Mit rund 84.000 Betten ist München die Stadt mit der 
höchsten Hoteldichte Europas, es gibt dort mehr Hotels 
als in Manhattan, Tendenz steigend. Schon allein des-
halb war es dem Bauherrn beim Bau des LifeStyle 
Hotels besonders wichtig, das Gebäude außen wie  
innen mit einem besonderen Wiedererkennungswert zu 
versehen, indem es sich hervorhebt und durch die Wahl 
der Materialien spezielle Vorzüge bietet.
 
EXKLUSIV NÄCHTIGEN MIT BIO-SUPERMARKT  
IM ERDGESCHOSS
Wo einst der Bio-Supermarkt stand, wurde in nur zehn 
Monaten Bauzeit ein exklusives 4-Sterne-Hotel mit extra-
vaganter Fassadenoptik errichtet. Doch auch der Bio-
Supermarkt wird in das neue Projekt miteinbezogen und 
zieht nach Fertigstellung des Baus in das Erdgeschoss des 
Hotels mit Appartements für Businessreisende und erhöht 
somit den individuellen Wert für einen Geschäftsaufenthalt, 
aber auch für Familien und andere Urlauber. 

LifeStyle Hotel | München

Geiger Hoch- und Tiefbau GmbH
87527 Sonthofen
www.geigergruppe.de
Franz-Josef Faaß

» Die Fertigstellung eines Hotels dieser 
Größenordnung, einschließlich Tiefgarage, ist in 
dieser kurzen Bauzeit nur mit Fertigteilen machbar. 
Ganzheitlich betrachtet ist man dadurch 20-30 Prozent 
schneller als auf einer gewöhnlichen Baustelle. «
Oberbauleiter Franz-Josef Faaß

GREEN CODE PARTNER
CONCRETE Rudolph GmbH / Deutschland

www.concrete-rudolph.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 3.800 m2

Green Code Klimadecke®: 3.300 m2

LUXURIÖSER AUSBLICK MIT ROOFTOP-POOL  
UND SONNENDECK
Das neue Lifestyle Hotel verfügt außerdem über 82 
große, individuelle Zimmer, welche alle mit eigenem 
Balkon, Wohnbereich und Küche ausgestattet sind. 
Das Haus soll weg vom Standard und ist mit luxuriös 
gestalteten, klimatisierten Wohnlandschaften auch für 
einen Kurzaufenthalt geeignet. Zudem bietet es den 
Gästen einen Rooftop-Pool mit einem großartigen Blick 
über München und je nach Wetterlage sogar auf die 
Alpen. Das Sonnendeck bietet Ruhe und Erholung mitten 
in der Stadt. Zudem profitieren die Gäste von einem 
Fitnessbereich mit Sauna, einer Snack- und Cocktailbar 
sowie einem Loungebereich mit Dachterrasse. 

PERFEKT GEPLANTE BAUPHASE MIT FERTIGTEILEN
Für eine erfolgreiche Bauphase galt es nicht nur, 
den Zeitfaktor zu beachten, sondern auch ein inner-
städtisches Platzproblem zu berücksichtigen. Alle drei 
bis sechs Tage wurden Liefereinheiten mit Decken und 
Wänden auf die Baustelle gebracht und dabei musste 
alles genauestens durchgeplant sein. Auch hier zeigt 
sich erneut, wie wichtig eine präzise Vorausplanung des 
Projekts mit Fertigbauteilen ist. Dank der Bemühungen 
aller Beteiligten konnte ohne größere Probleme von der 
Zeichnung über die Freigabe zur Produktion und bis hin 
zur Lieferung alles bestens bewältigt werden. 

Dies war einer der Gründe für die Entscheidung der 
Fertigbauweise bei diesem Projekt. Doch nicht nur die 
schnelle und sichere Bauweise haben in der Umsetzung 
überzeugt. Auch ist es die Langlebigkeit des Materials 
sowie die Einsparung von Personal und die Verlagerung 
von Fertigungstätigkeiten in eine kontrollierte Werk-
umgebung, welche sich hier deutlich als Vorteile einer  
solche Bauweise zeigen. Ebenso konnte durch die Ver-
edelung des Rohbaus mit der Green Code Klimadecke®  
ein großer Mehrwert für jeden Raum erzeugt werden, 
durch den hohen Strahlungsanteil der Klimadecke wer-
den verstärkt die Oberflächen im Raum temperiert, was 
zu einem behaglicheren Raumklima beiträgt.
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HOCHALPINES 
MITARBEITERHAUS

Beton als Basis für gute Arbeit 

D irekt angegliedert an das bestehende Betriebs-
gebäude der Skilifte Schröcken Strolz GmbH, wurde 

die Pistenraupengarage mit Mitarbeiterhaus realisiert. 

An der Talstation der Saloberkopfbahn entstehen unten eine 
Garage für die Pistenraupe und eine Fahrzeugwerkstatt, direkt 
darüber werden hochklassige neue Mitarbeiterunterkünfte 
mit Wohnräumen und Entspannungsmöglichkeiten 
errichtet. Insgesamt verfügt der Gebäudekomplex über  
42 vollausgestattete Wohnungen, welche bis zu 70 
Mitarbeiter beherbergen. Neben den einzelnen Wohnungen 
verfügt das Gebäude über Gemeinschaftsbereiche wie  
einen Multifunktionsraum, eine Küche und ein Fitnessstudio, 
welche den sozialen Austausch fördern.

IDEALE LÖSUNGEN BEI ERSCHWERTEN BEDINGUNGEN
Die kurze Bauzeit von nur sechs Monaten und die hoch-
alpine Umgebung zeigen sich bei diesem Projekt als 
Herausforderungen. Ebenso wird der Bau von den 
lokal begrenzten Möglichkeiten beeinflusst. Von diesen 
Faktoren angetrieben, haben sich die Bauträger für die 
Verwendung von soliden, und doch simplen Materialien 
entschieden. Die Nutzung von Holzmodulen und 
Fertigbetonteilen stellt eine gute Kombination dar, um in 
kurzer Zeit auf hohem Qualitätsniveau zu bauen. 

Der hohe Vorfertigungsgrad und die kurze Bauzeit waren 
deshalb erforderlich, da die spontanen Wettereinbrüche 
mit Frost und Schnee auf 1.700 m Höhe die Bauphase 
beeinträchtigen können. Die geringe Flächennutzung liegt 
der Beachtung von Almbetrieb, Ski- und Wandergebiet 
zugrunde. Außerdem sollte so wenig wie möglich in 
die Landschaft eingegriffen werden, von daher fällt der 
Baukörper dieses Projekts besonders kompakt aus. 
Als solide Basis wurden Keller und Untergeschoss mit 
Thermowänden und Elementdecken errichtet, worauf 
anschließend das Mitarbeiterhaus aus Holzmodulen auf-
gebaut wurde. 

Pistenraupengarage | Salober

Kaufmann Zwei
6870 Reute/ Österreich
www.kaufmannzwei.at
David Nußbaumer 

» Dieses Projekt schafft Mitarbeiterzufriedenheit!  
Das wird zunehmend wichtiger, denn die Investition in das 
Wohlbefinden und ausgezeichnete Rahmenbedingungen 
für die Mitarbeiter erhöht die Motivation, die Beständigkeit 
des Teams und verbessert damit letztlich auch den 
Service. «
MSc. David Nußbaumer

GREEN CODE PARTNER
CONCRETE Rudolph GmbH / Deutschland
www.concrete-rudolph.de

BAUELEMENTE
Green Code Thermowand®: 300 m2

DIE MITARBEITER SOLLEN SICH WOHLFÜHLEN
Für den Auftraggeber stand hierbei nicht nur im 
Vordergrund, ein stabiles und funktionales Gebäude zu 
errichten, sondern vor allem einen Mehrwert für seine 
Mitarbeiter zu gestalten. Mit der Überzeugung, dass zufrie-
dene Mitarbeiter das Kapital eines Betriebs darstellen, 
wurde hierbei auf die Bedürfnisse und Anforderungen der 
Mitarbeiter sehr viel Wert gelegt. Nicht nur können diese 
durch das Gebäude geschützt arbeiten, sie haben auch die 
Möglichkeit, sich zu erholen und den Raum für sozialen 
Austausch zu nutzen.

GELUNGENE HARMONIE VON HOLZ UND BETON
Ein besonderes Merkmal dieses Projekts ist die gute 
Abstimmung der verschiedenen Vorfertigungen, da  
Holzmodule und Fertigteile gut zusammenspielen. Das 
Treppenhaus im Inneren wurde ebenfalls mit Beton-
fertigteilen erstellt und, im Gegensatz zum Sichtbeton 
an der Fassade, gestrichen. Auch wenn der Bauplatz auf 
1.700 m Höhe im hochalpinen Raum seine Tücken aufweist 
und die kurze Bauzeit sowie die Wettervoraussetzungen 
auch im Sommer eine Herausforderung darstellen, so 
machen ebendiese Umstände das Projekt in Summe mit 
Sicherheit zu einem einzigartigen Gebäude.
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